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...so verteile nicht Hammer und Nägel, sondern lehre 
die Menschen die Sehnsucht nach dem unendlich 
weiten Meer. (Antoine de Saint-Exupéry) 

Ich stelle mir einen Schiffbauer vor, der seinen 
Arbeitern vom Meer erzählt, seiner Farbe, seinem 
Geruch, vom Geräusch der Wellen, den Stürmen, der 
glitzernden Ruhe und den Möwen, die - hinter den 
Fischerbooten fliegend - hoffen, einen Leckerbissen zu 
ergattern. In seinen Zuhörern entsteht der starke 
Wunsch, dies alles selbst zu sehen, zu erleben. Ein Ziel 
entsteht in den Herzen, den Köpfen und belebt durch 
diese Bilder greifen die Menschen zu den Werkzeugen 
und beginnen ihre Arbeit. 

In der stadtmuur ist es ein sehr wichtiger Teil der 
Arbeit, die Teilnehmenden zu unterstützen, ihre ganz 
eigenen Ziele zu finden, weil aus diesen Zielen die 
Motivation entsteht. Ein grosses Ziel muss manchmal 
in Teilziele gegliedert werden, damit die Motivation 
sich nicht auf einem zu langen Weg verbraucht. Und 
manchmal müssen wir an die Ziele erinnern, damit die 
Motivation wieder gefunden werden kann. 

Ziele sind sinngebend und die Motivation die Flügel, 
die es dazu braucht. 

Kathrin Neukom 

Motivation steckt an! 

Schon in der Schule hatte ich den Traum, einen Beruf 
im sozialen Feld zu erlernen. Ich fand während der 
Oberstufe eine Lehrstelle als Fachfrau Betreuung im 
Behindertenbereich und freute mich sehr darüber. 
Nun, 6 Jahre später bin ich in Ausbildung zur Sozial-
pädagogin/Sozialarbeiterin an der Fachhochschule St. 
Gallen. Meine Motivation? Immer noch riesig. 

Es bereitet mir Freude in einem Team zu arbeiten, zu 
kommunizieren und gemeinsam ein Ziel zu verfolgen. 
Miteinander einen Weg zurückzulegen, auf dem so viel 
erlebt wird, ist spannend. Jeder Tag ist anders als der 
vorherige. Es braucht natürlich auch Kraft, aber wo 
braucht man das nicht? Mir gibt meine Arbeit auch viel 
Energie und Freude zurück, ich kann auf Erfolge 
zurückschauen, auf entstandene Beziehungen und 
gute Gespräche. Das gibt mir jeden Morgen wieder 
neue Motivation, aufzustehen und mich auf einen 
neuen Tag zu freuen. Die Erfahrung, dass ich bei der 
Arbeit viel Herzblut rein gebe, aber auch viel Energie 
zurückkommt, zeigt mir, dass ich für mich persönlich 
den richtigen Beruf gefunden habe. 

Das Geschehen in meiner kleinen Welt, wie auch 
Ereignisse in unserer grossen Welt regen mich zum 
Nachdenken an und zeigen mir, wie wichtig Soziale 
Arbeit ist. Genau das motiviert mich, mich 
weiterzubilden und mich immer wieder auf Neues 
einzulassen und neue Wege zu 
suchen. 

Ich denke, dass die Teamarbeit in 
der Arbeitsintegration von be-
sonderer Wichtigkeit ist. Ich 
glaube auch, dass Motivation 
ansteckend sein kann. Es liegt 
also an jedem einzelnen und am 
Zusammenspiel, wie der Tag 
verläuft und mit welcher Stimmung das Team am 
Abend nach Hause geht. Diese Stimmung und 
Arbeitsatmosphäre empfinde ich als grosse Verant-
wortung, übernehme diese aber sehr gerne. 

Mich hat interessiert, was die verschiedenen 
Menschen in der stadtmuur zum Thema Motivation zu 
sagen haben. Ich habe deshalb einige Interviews 

geführt ς lesen Sie 
diese auf den folgen-
den Seiten. 

Lea Huggenberger 
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Was hast du für Erfahrungen mit Motivation? 

Marisa: Ich für mich habe viel Motivation. Wenn 
andere wenig Motivation zeigen, verliere ich aber 
schnell die Freude. Ich möchte andere motivieren und 
dadurch ein besseres Klima schaffen. 

Muriel (Praktikantin): Ich bin ein Mensch mit einer sehr 
hohen Motivation. Wenn diese sinkt, ist das für mich 
ein Warnsignal, dass etwas nicht stimmt. Dann frage 
ich mich, was möchte ich und was nicht. Anhand 
dessen finde ich meine eigene Motivation wieder. 

Little Rainbow: Für mich spielen die Leute um mich 
herum eine grosse Rolle. Sie geben mir meine 
Motivation. Auch der Kontext, wo ich mich gerade 
befinde oder z.B. wie das Wetter ist, kann mir gute 
oder schlechte Laune geben. 

Jürg (Vorstand): Ich konzentriere mich auf das Positive, 
auf das, was mir im Alltag gut gelingt. So geht vieles 
leicht und beschwingt von der Hand. Auch meine 
eigene Zufriedenheit kann viel dazu beitragen, dass die 
Energien für die vielen Herausforderungen bereit-
stehen. Ich bin offen für die eigenen Wahrnehmungen 
und Empfindungen und weiss, was ich will oder was ich 
nicht will. 

Was ist deine Motivation, dass du in der 
stadtmuur arbeitest? 

Phillipp: Ich möchte etwas haben, wo ich etwas zu tun 
habe. Die Leute in der stadtmuur sind cool.  
Mein Ziel ist es, Neues kennen zu lernen. Dadurch kann 
ich lernen und profitieren. 

Muriel (Praktikantin): Ich finde es schön, meine 
positive Energie anderen Menschen weiterzugeben. 
Ich verbreite gerne eine humorvolle und wohlfühlende 
Stimmung im Team, besonders wenn andere davon 
profitieren können.   

Tenzin: Nach 3 Jahren ohne Arbeit möchte ich lernen 
wieder zu arbeiten. Es ist für mich ein Experiment, und 
ich hoffe eine Arbeitsstelle zu finden.  

Marisa: Ich schaue in die Zukunft. Ich bin froh, dass ich 
hier bin, es ist für mich eine grosse Chance. Hier hat es 
Menschen, die mir helfen. Wenn ich Fragen habe, hat 
man Zeit für ein Gespräch. Ich werde unterstützt, wenn 
ich z.B. auf ein Amt muss oder aus einem Formular 
nicht recht schlau werde. Die Arbeit hier finde ich 
sinnvoll. Ich mache etwas Gutes. Und wenn ich etwas 
gerne mache, dann mache ich das auch gut. All die 
Kinder, die in ihrer Pause ein feines Sandwich essen 

können ς das ist doch eine sehr sinnvolle und gute 
Arbeit! 

Little Rainbow: Ich kann individuell und von Tag zu Tag 
entscheiden, welche Arbeit ich heute erledige. Es gibt 
mir ein Stück Entscheidungsfreiheit. Das motiviert 
mich.  

Valentin (Zivi): Hier kann ich Erfahrungen sammeln. Ich 
kann einen Eindruck der Arbeitswelt gewinnen, sowohl 
im Betrieblichen wie auch im Sozialen. Die stadtmuur 
ist für mich ein Ort, wo alles dabei ist. Die Arbeit gefällt 
mir und auch das Zusammensein mit anderen 
Menschen.  

Jürg (Vorstand): Die Arbeit in der stadtmuur erachte 
ich in verschiedenster Hinsicht als sehr wertvoll und 
notwendig.  Junge Erwachsene nutzen die Chance, sich 
persönlich und beruflich weiter zu qualifizieren, damit 
sie später ihre eigene Existenz selbständig sichern und 
gesellschaftliche Anerkennung erfahren können. Die 
stadtmuur leistet einen enorm wichtigen Beitrag an 
eine nachhaltige Entwicklung, die individuell fördernd 
und gesellschaftlich integrierend wirkt.  

Patrick (Vorstand): Ich finde es faszinierend, welche 
positive Dynamik sich entwickeln kann, wenn sich die 
AIP-Teilnehmenden etwas zutrauen und gemeinsam 
eine Leistung erbringen ς sei dies beim Mittagstisch 
oder beim Catering- und Znüniservice. Ich fühle mich 
als Gast willkommen und versuche dieses tolle Projekt 
als Vorstandsmitglied im Hintergrund zu unterstützen. 

Woher holst du deine Motivation, um am 
Morgen aufzustehen? 

Little Rainbow: Es tut mir gut, wenn ich eine Struktur 
habe. Wenn ich am Morgen in der stadtmuur an-
komme und anfange zu arbeiten, geht es mir besser.  

Muriel (Praktikantin): Morgens bin ich nicht sofort 
wach und freue mich aufs Arbeiten. In der stadtmuur 
hat mich ein ruhiger Kaffee mit Blick auf den schönen 
Hinterhof stets motiviert, einen guten Tag zu meistern.  

Phillipp: Morgens stehe ich schon um 6 Uhr auf. So 
habe ich die Zeit, den Haushalt zu machen und in Ruhe 
zu duschen. Mein Trick ist es, mir genügend Zeit zu 
geben. Wenn ich keinen Stress habe, passieren mir 
auch weniger Fehler und ich denke an alles. 

Patrick (Vorstand): Meistens freue ich mich auf meine 
Arbeit, stehe zeitig auf und geniesse es, in der S-Bahn 
die Zeitung zu lesen. Wenn ich frei habe, frühstücke ich 
gerne ausgiebig und erfreue mich am Sonnenaufgang.



Valentin (Zivi): Ich stehe so oder so am Morgen auf. 
Nach meinem Gefühl gehöre ich in die stadtmuur. Die 
Arbeit an sich motiviert mich aufzustehen. Es ist für 
mich selbstverständlich, dass ich arbeiten gehe. 

Tenzin: Für mich ist das Aufstehen am Morgen kein 
Problem. Ich  komme sehr gerne in die stadtmuur. Zu 
Hause habe ich zu viel Zeit, um nachzudenken. Hier 
bewege ich mich, lerne neue Leute kennen und 
spreche Deutsch. Es läuft etwas und die Arbeitszeiten 
entsprechen mir sehr.  

Woher holst du deine Motivation, um nach den 
Ferien wieder zur Arbeit zu kommen? 

Phillipp: Am Ende der Ferien stehe ich schon einige 
Tage früher am Morgen 
regelmässig auf, um mich an 
den Rhythmus zu gewöhnen. 

Suzan (Leitungsteam): Eine 
lustige Frage; ich muss mir 
eigentlich nie bewusst 
αŜǘǿŀǎά ǎǳŎƘŜƴΤ Ŝǎ ƛǎǘ 
meistens schön die Leute 
wieder zu sehen, die Arbeit 
wieder aufnehmen zu dürfen, 
nach einer Pause wieder 
einsteigen zu können. Dazu 
hilft natürlich, dass ich die 
Arbeit gerne mache, mich als 
einen Teil der stadtmuur fühle. Die Arbeit ist 
abwechslungsreich und kreativ, das motiviert! 

Was motiviert dich, um eine Stelle im 1. 
Arbeitsmarkt zu suchen? 

Marisa: Ich möchte für mich selber sorgen und nicht 
immer vom Sozialamt abhängig sein. Ich möchte im 
Herzen zufrieden sein. Deshalb möchte ich etwas für 
mich haben. Etwas auf sicher haben, mehr Freiheiten 
haben. 

Tenzin: Früher habe ich sehr gerne gearbeitet. Seit ich 
Kinder habe ist es schwierig, die Zeit einzuteilen. Die 
stadtmuur ist für mich ein erster Versuch wieder 
einzusteigen. Ich würde gerne eine Stelle im 1. 
Arbeitsmarkt finden.  

Welcher Gedanke motiviert dich während der 
Arbeit? 

Valentin (Zivi): Wenn ich merke, dass ich müde oder 
träge bin, nehme ich mir vor, wieder konzentrierter zu 
arbeiten. Ich motiviere mich selber, indem ich mich der 
negativen Spirale entgegensetze. Bei der Arbeit eine 
gute Stimmung zu haben motiviert mich. 

Tenzin: Es macht mir Spass, teilweise ruhig und 
gemeinsam zu arbeiten. Die Abwechslung finde ich toll. 
Es tut mir gut, nicht immer mit den Kindern zu Hause 
zu sein. 

Phillipp: Ich versuche immer, mich selber zu motivieren 
und positiv zu denken. Bei Fehlern sollte man daran 

denken - AHA, ich habe etwas 
Neues gelernt. Und immer 
nur auf sich selber achten. Ich 
versuche, nicht bei anderen 
zu schauen und mich 
ablenken zu lassen. Ich bin für 
mich selber verantwortlich. 

Marisa: Ich motiviere gerne 
Arbeitskollegen mit meiner 
guten Laune. Glücklich sein, 
aber nicht übertreiben. 
Andere motiviert zu sehen, 
motiviert mich selber.  

Gibt es jemanden oder 
etwas, was dir in schwierigen Situationen neue 
Motivation gibt? 

Phillipp: Ja klar, ich gehe 5 mal pro Woche Thai boxen. 
Dort kann ich meinen Stress abbauen und ruhiger 
werden. Es macht mir grosse Freude. 

Suzan (Leitungsteam): Manchmal hilft es auf andere zu 
schauen, um von der eigenen schwierigen Situation 
abzulenken. Manchmal sind es kleine positive 
Geschehnisse, die mir wieder Mut machen, manchmal 
brauche ich einfach schöne Musik.  

Hast du einen persönlichen Trick, um dich an 
einem Tag ohne Freude oder Motivation wieder 
aufzumuntern?  

Muriel (Praktikantin): Ich hole mir meine Motivation 
immer gerne über den Humor.  

Suzan (Leitungsteam): Ich schaue, dass ich mir etwas 
Gutes tun kann, entspannen beim Musik hören, mit 
einem Freund oder einer Freundin etwas trinken und 
austauschen oder für mich allein in meiner Küche ein 
neues Rezept kreieren - oder Guetzli backen J. 
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Finanzen ς Zwischenbilanz 2011 
Gerne möchte ich kurz das erste Halbjahr 2011 aus 
finanzieller Sicht zusammenfassen und über weitere 
finanzrelevante Geschehnisse informieren. 

Zum Betrieb: Der Halbjahresabschluss auf der 
Einnahmenseite liegt insgesamt leicht unter den 
Budgeterwartung. Der Mittagsbetrieb ist anfänglich 
gut gestartet, erlitt später aber einen Einbruch. Wir 
hoffen, die Lage bessert sich, sobald die Sommerpause 
der umliegenden Schulen zu Ende geht. Erfreulich ist 
hingegen, dass sich der Cateringbetrieb immer 
grösserer Beliebtheit erfreut ς die Auftragslage ist 
entsprechend gut und auch das zweite Halbjahr kann 
positiv prognostiziert werden. Weiter waren die 
Beiträge von Seiten der einweisenden Stellen leicht 
über dem Budget. Insgesamt sind leichte 
Schwankungen auf der Einnahmenseite nichts 
Aussergewöhnliches und erst der Jahresabschluss wird 
eine vollständige Auswertung ermöglichen. 

Mehrwertsteuer und Ausbaupläne: Im letzten 
Jahresbericht hatten wir Rückstellungen in der 
Jahresrechnung 2010 erläutert, welche aufgrund einer 
möglichen Mehrwertsteuerpflicht gebildet wurden. Die 
Abklärung hat ergeben, dass wir aufgrund der 
Umsatzgrenze MWST-pflichtig sind, und somit auch für 
vergangene Jahre Nachsteuern schulden. Diese 
konnten wir nun kürzlich begleichen. 

Weiter sind wir von Ausbauplänen ausgegangen, 
welche das Angebot im Bereich der Arbeitsintegration 
erweitern würden (Orangerie im Park der Villa 
Lindengut und eine mögliche Beteiligung von Seiten 
unseres Vereines). Verschiedene Ideen erwiesen sich 
als kurzfristig nicht umsetzbar, sodass wir vorerst von 
einer bis zu dreijährigen Perspektive ausgehen müssen. 

Zum Schluss möchte ich es nicht verpassen, mich im 
Namen der stadtmuur bei unseren Spenderinnen und 
Spendern herzlich zu bedanken. Ihre finanzielle 
Unterstützung bleibt unerlässlich, damit unser Verein 
weiterhin erfolgreich geführt werden kann. 

Roberto De Matteis, Finanzchef Verein stadtmuur 

Hallo ς Goodbye 

David Reinhard ist im Juni zu 
unserem Leitungsteam gestossen. 
Herzlich Willkommen! David hat 
soeben sein Studium als Sozial-
pädagoge abgeschlossen, als ge-
lernter Koch bringt er auf ganz 
verschiedenen Ebenen neue Im-
pulse ein ς wir freuen uns. 

Von Kathrin Neukom mussten wir uns im Oktober 
leider verabschieden, neue berufliche Herausforde-
rungen lockten. Ich möchte Kathrin für all ihr 
Engagement und Herzblut, das sie in die stadtmuur 
eingebracht hat, von Herzen danken. Es waren 
intensive, lebendige und bereichernde 4 Jahre, in 
denen Kathrin viel Wertvolles geleistet hat ς wir 
werden sie vermissen und wünschen ihr das Allerbeste 
an ihrer neuen Arbeitsstelle.  

Evi Sommerhalder, Betriebsleiterin 

Mittagstisch 

Öffnungszeiten: Mo - Fr von 11:30 - 13:30 Uhr 

Das Mittagsmenü kostet für Jugendliche in 
Ausbildung Fr. 9.-, für alle andern Fr. 13.-. 
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